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IM BILD

Röntgengerät
verfolgt Mensch

«Auf diesem Bild beisst sich die Katze in den
Schwanz. Es stiftet Verwirrung», sagt Reto

Togni. Genau deswegen gefällt es ihm. Der

Designdoktorand ist sozusagen der
Hausfotograf im Labor für Bewegungsbiomechanik

der ETH Zürich. Er erklärt: «Wir sehen

kein Laufband, sondern ein Fluoroskop. Das

ist eine Art Röntgengerät, das Videos macht,
30 Bilder pro Sekunde.» Die sechs

Einzelaufnahmen hat er so zusammengebaut, dass

es scheint, als sei ein einziges zusammenhängendes

Gerät mit sechs Fluoroskopen zu
erkennen.

Etwas verrückt ist nicht nur das Foto,
sondern auch sein Sujet: Das weltweit einzigartige

mobile Fluoroskop kann der Proban-

din vorausfahrend folgen, sogar eine Treppe

oder Rampe hinunter. Mit seiner Hilfe
können Forschende die Bewegungen des

Knies besser verstehen und so unter anderem

Implantate optimieren. Die Biomechani-

kerin Barbara Postolka mimt auf dem Bild
die Probandin. «In Röntgenvideos können

wir den Knochen beobachten. Die Positionen

der dunkelgrauen Punkte auf meinem

Körper werden zudem von 22 Infrarotkameras

aufgenommen. So können wir zusätzlich
die Bewegung des gesamten Körpers im
Raum erfassen.»

Die Bewegung von Postolka und Fluoroskop
als Serienbild darzustellen, entspricht der

alten Technik der Chronofotografie. Diese

zeichnet mittels vieler kurz nacheinander

aufgenommener Standbilder Bewegung
nach. Dasselbe tun im Grunde die Röntgenvideos.

«Sämtliche Bewegungsanalysen

von heute, etwa im Sport, basieren immer
noch auf dem Prinzip», sagt Togni.

Deswegen wollte er das Projekt für den
Bilderwettbewerb des Schweizerischen Nationalfonds

mit dieser Methode präsentieren. «Die

Aufnahme soll zudem infografisch wirken.

Darum habe ich die sehr strenge
Seitenperspektive gewählt, die möglichst gerade

Linien und Flächen zeigt.» So kommt es

zum Zusammenspiel von Klarheit und

Verwirrung, das die Sogwirkung des Bildes

ausmacht.

Text Judith Hochstrasser
Foto Reto Togni

4 Horizonte 125


	Röntgengerät verfolgt Mensch

